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ıtalıenıschen Tarıfregelungen Orlentlie- außerordentlichen Heiligen Jahrs für INE  —_ für eıinen Deputıierten. Erschwert
en Ausdrücklich erkennt der apst 1983 noch 1ıne Überraschung wurde der Opposıtion der Wahlkampf
dıe seIt eLWwWAaS mehr als zweı Jahren be- Er erinnerte Pıus A der 1933 miıt auch durch das bewährte Falcao-Ge-
stehende „Vereinigung der Vatıkanan- eiınem Heılıgen Jahr des Todes un sSeiz VO 19L das den Parteıen die
gestellten 1im Laienstand‘ A solche der Auferstehung Jesu Christı VO  — Werbung in Rundfunk und Fernsehen
Inıtıatıven könnten einen wertvollen 900 Jahren gedacht habe Daflß eın während der Z7We] etzten Monate VOT

Beıtrag 995  ur Förderung des Gelstes Heılıges Jahr ZUur 19501gsten Wıeder- dem Wahltag verbiletet: davon AUSSEC-
der Gerechtigkeıit” eısten. Diese Ver- kehr VO Tod und Auferstehung siınn- ommen 1St dıe Regierungsmann-
einıgungen dürften aber nıcht den voll sel, begründete der apst mIı1t der schaft. Als zusätzliche Sıcherung
Klassenkampf propagıeren oder DPar- zentralen Stellung dieses Glaubenser- SELZTLE Figueiredo 1m alten Parlament
teıınteressen Vertreien e1gNISSES. Außerdem stellte ıne 1mM Hınblick auf den Modus der näch-

Verbindung zu Thema der Bischofs- sSten Präsıdentschafttswahlen noch eın
Fın eiliges Jahr synode 1m Herbst 19835 „Buße und (sesetz durch, das für Verfassungsän-

Versöhnung 1mM Sendungsauftrag der derungen nıcht NUu  —_ die absolute, SON-

dern dıe Zweıdrittelmehrheit VOTI-In seınen beıden Ansprachen VOT der Kırche“ her‘ Das Jubiläum könne das
Vollversammlung verzichtete Johan- Thema vertieten helten und die läu- schreibt. Es versteht sıch VO  > selbst,
NC Paul II. darauf, große theologı1- bıgen zZzu Bufßsakrament hintühren. da{fß den Opposıtionsparteien, VOT al-
sche oder pastorale Perspektiven Sowohl der Hınweıs auf die Antrıtts- lem den kleinen, weder der Propagan-
entwerfen, sondern beschränkte sıch enzyklıka „Redemptor hominıs“ Ww1€e daapparat noch dıe Miıttel tür Wahlge-
aut die erÖörterten Sachthemen. Die aut die Bedeutung des Bufsakraments schenke Z Verfügung standen, die
Kardınäle können 1mM übrıgen bıs einen zeıgt, da{ß der apst Schwerpunktthe- der PDS als Regierungspartel utzen
Monat nach Ende der Versammlung men seiner Verkündigung ın den Miıttel- konnte.
zZzur Ergänzung ihrer Beıträge schrıtt- punkt des Heılıgen Jahres stellen ll Die politische Bedeutung der Wahlen
ıch weıtere Vorschläge und Voten Ob und WI1€e ıhm die Gläubigen dabe!1 nımmt noch ab, WenNnn Ina  —; die konsti-
einreıichen. Dennoch hatte der apst folgen, wırd sıch zeıgen. tutionellen un tatsächlichen Macht-

verhältnisse in Licht ruckt DıieZU Schlufß miıt der Ankündıgung eines
Machtbefugnisse des Präsiıdenten sınd

groß, da{fß seıne Regierung sıch ıInBrasılien: erschartter Dissens weıten ereichen nıcht VO  S dem Parla-
ment vera  Trten raucht. DıieKırche aa
(Gouverneure der Bundesstaaten sınd

Dıie wichtigsten Parlaments-, (Souver- 9 Rückkehr der Exılıerten, ın iıhrem mıt sıch weıtreichenden
NCUIS-, Dıstrikt- und Gemeijndewah- Zulassung opposıtioneller DPar- Kompetenzen ausgestatteten Amt da-
len se1lt der Machtübernahme der telen und die Wıederherstellung der durch wırksam Brasılıa gebunden,
Miılıtärs 1m Jahre 964 haben der bra- Pressefreiheıit) darstellte, WAar eın raffi- da{fß alle finanzpolitischen Entscheidun-
sıllıanıschen Opposıtion SAND- nıertes manıpulatıves Wahlmanöver, SCcCH zentral gefällt werden. Das Mılıtär
vember einen beachtlichen Stimmen- dem dıe Opposıtion wen1g mehr 1St nach WI1e€e VOT eın Faktor VO  — sol-
zuwachs und der Weltr eınen weılıteren iun konnte als teilnehmen. Dıie Wahl- chem Gewicht, da{fß selbst Opposıtio-
Nachweis erbracht, dafß dem Re- DESELZE garantıeren lediglich den de- nelle ıhren begrenzten Erfolg bei

mokratischen Anschein: Wahlbünd-gıme Präsıdent Jo2o Fıigueiıredo diesen Wahlen einem Wahlsieg vorz1'1e-
MmMıt der „demokratischen Öffnung“ nısse der eingetragenen Partejen und hen, weıl sS$1€e OnN. eın Eingreifen der
ernSsStier ISt; als bei seınem Amtsantrıtt Armee türchteten. Der Rat für natlo-die Aufstellung gemeınsamer Kandı-
1979 erwartet Stärkste Parteı aber daten unterSsagt. Der Wähler nale Sicherheit nımmt den Miınısterien
blieb die Regierungspartel PDS mulÄfite tür Gemeıinde-, TOVINZ- un dıe Zuständigkeiten willkürlich, selıt

Bundesparlament dieselbe Parteı wäh- kurzem obliegt ıhm Zzu Beıispıel dıe
len, andernfalls WAar die Stimme ungül- konftliktreiche Grund- und Bodenpolıi-emokratisierung als

kalkulierte Konzession tıg Auft dem Stimmzettel die tık
Namen der Parteıen un der Kandıda- Es ISTt aber VOT allem die mıserable ZLYE-

Da{iß die‘ Demokratisierung des brasılia- ten nıcht aufgedruckt, S1€e mufßten VO  —; schaftliche Sıtuatıon Brasıliens und hre
nıschen Regimes kalkuliert und eher den Wählern selbst eingetragen WeTl- sozıalen Folgen), die das Wahlergeb-
iıne Konzession Z Zweck des den Die Wahlgesetze benachteılıgten n1ISs bald ıIn den Hıntergrund drängen
Machterhalts als eın Selbstzweck ISt, die Industrieregionen (ın denen dıe Op- wırd. Brasılien 1St heute nach Mexıko
zeıgen dıe näheren Umstände und Be- posıtıon die gyrößte Anhängerschaft das höchsten verschuldete Land
dıngungen, denen gewählt hat) ZUgunsSstien der tradıtionell regle- der Weltr miı1t eiıner Jährlichen Intfla-
wurde. Was Präsıdent Figueiredo als rungsfreundlıchen ländlichen Gebiete t1onsrate VO mehr als 100 Prozent,
krönenden Abschlufß einer Reihe VO  — 1m Norden. So kam ın SA0 Paulo eın schrumpfendem Pro-Kopf-Einkom-
zweıtellos posıtıven Demokratisie- Abgeordneter auf 219000 Stimmen, INC un steigender Arbeıitslosigkeıt.
rungsmafßnahmen (Amnestıe für Regı- 1m Nordosten genügten Stim- 1960 verfügten fünf Prozent der Brası-
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Hınter diesen onkreten ökonomıi-haner der Spiıtze der Einkommens- Diıe Kırche als einzige

pyramıde über 2% Prozent des natlıo0- schen Vorstellungen, deren Rıchtig- reformerische Kraft
nalen Einkommens, 1980 bereıts über eıt un Realisierungsmöglichkeiten Zur gleichen eıt außerten sıch die Bı-
mehr als 38 Prozent, während der An- diskutabel sınd, steht der ımmer deut-
teıl der armsten Prozent der lıcher hervortretende Anspruch der schofskonferenz SOWI1e einıge prom1-

Bischöfe ebenso grundsätzlıchBevölkerung VO  — D auf 2,8 Prozent Kırche, Bürgerrechte un: sozıuale (Ge* W1€e kritisch ZU Verhäaltnis VUon Kırche
sank. rechtigkeıt überall da predıgen un und Politik. Dabe!]l traten die konträreneinzufordern, ihnen mangelt. Standpunkte VO  —_ Regierung und Kır-Dabe!I zeıgt sıch, da{fß die VO  e den EDiıe ISCHNOTEe ordern teinamerıiıkanıschen Bischöten in Pue- che klar hervor. Anfang Oktober tor-
sozlalere Wirtschaft derte die Bischoftskonterenz dıe Aufhe-bla getroffene „vorrangıge Entschei- bung des (Jesetzes über dıe natiıonale
Diese tortschreitende Verarmung RO dung für die Armen“ da, S1€ ıIn die Sıcherheit. D)Das Sondergesetz se1 eın
Rer Teıle des 120-Millionen-Volks pastorale Praxıs umgeSsetzt wırd, wırksames
WAar für die katholische Kırche Brası- zwangsläufig politischen Konflik- Unterdrückungsinstru-

MENT, „gerechte Streiks nier-
lıens ın den vErgaNnSCNCH Jahren eın ten tührt Ob diese beabsıchtigt sınd
ständıger Anlaf Ermahnungen, das oder sıch 19008 ergeben, 1St angesichts bınden, dıe legıtıme Opposıtion

unterdrücken un die pastorale Arbeıt
Regıme solle 1ıne Wirtschaftspolitik dieser Zwangsläufigkeıt mehr 1ıne der Kıirche behindern“ Im Namen
betreıben, dıe auch der Masse der Ar- phistische Frage, die allerdings ın der

innerkiıirchlichen Auseinandersetzung dieses (Gesetzes seılen alle Arten VO  —
iInNne  S zugute komme. Obwohl die iın Ungerechtigkeıt verübt worden. Der
z1ıalen Fragen hellhörigste Ortskirche z dıe Theologıe der Befreiung
Lateinamerikas immer wieder betont, und hre Pastoral nıcht ohne Bedeu- als gemäßigt konservatıv geltende Erz-

bischof VOoO  —; Rıo, Kardınal Eugen10 Sa-
s$1e könne keine Lösungen für wIrt- Lung 1St. In Brasılien hat der bewußt les, betonte VOT Offizieren der Miılıtär-
schaftliche Probleme anbıeten, läfßt vollzogene Standortwechsel der Mehr- akademıe, dıe Bischöfe bemühten sıch
sıch aus der Vieltalt ihrer Erklärungen heıt der bırchlichen Hierarchie dıe während des Wahlkampfes ganz be-
erkennen, dafß S$1e sehr ohl recht kon- Seılite der Bevölkerung dazu g- sonders, dıe Polıtisierung der Kırchekrete Vorstellungen über 1ıne Wırt- führt, da{fß die Bischöfe alle Umstände verhindern. Gleichzeintig mUsse
schaftts- und Sozıalordnung hat, die und politischen Ma{fßhnahmen Ööffent-

ıch anklagen, die nach ihrer Ansıcht aber erwähnen, dafß dıe Kıirche al-aber VO  —_ Regierung un Wirtschaft wärtıg die einzıge Kraft In Brasılien
keineswegs geteılt werden. der Bevölkerung schaden. Immer
In ıhrer Erklärung VO August ZA0 mehr Priester un Bischöfe machen sel, die sıch für ıne echte, alle Bere1-

che des Menschen umtassende gesell-Wahl torderten die Bischöfe als VOTI- hre Gläubigen autf Mißstände und dıe schafrtliche Veränderung einsetze
dringlichste Ma{fißnahmen den Abbau Ursachen VO  — Armut und Elend aut-

merksam. In den Oonaten VOT der (NCG, 82)der gewaltigen Auslandsverschuldung
und iıne pragmatısche Wırtschaftspo- Wahl zeıgte sıch, da{fß das autorıtäre Der Bischof VO  — C'rateüs 1m brasılıanı-

schen Nordosten, Antonı10 Frag0SO,lıtık mi1t dem Ziel größerer sozıaler Regıme diese ständıgen „Einmischun-
Gerechtigkeıt. Es se1l einfach, “  gen L1UTL noch schwer ertragt und ordert In einem iın der Zeitschrift
schreiben dıe Bischöfe, der Staats- die Kırche Druck setzen „Vozes“ (Oktober 82) erschienenen
maschinerie und den bestehenden versucht. Irotz zahlreicher 1N - und Auftsatz über dıe polıtische Dımension
wirtschaftlichen Kräfteverhältnıissen ausländıischer Proteste hat Präsıdent des Glaubens den gewaltlosen „revolu-
testzuhalten. Für völlıg verfehlt hält Figueiredo den un 15 Jahren tionären“ Kampf Elend und
der Episkopat dıe Agrarpolıitik der Re- aft verurteılten tranzösıschen rı1e- Unterdrückung als wesentlichen Be-

standteıl christlicher Fxıstenz. Dıie 1mg]erung, dıe volltechnisierte Agro-In- Arıstide C’amı10 und Franco1s GGOU-
dustrien fördert, deren Produkte 104 bisher dıe erhotfte Begnadıgung Licht des Glaubens und mMI1t den Miıt-

teln der GesellschaftswissenschattenAn A O d e E e a C da ‘
——

hauptsächlıch für den Export be- und Ausreıse verweıgert. Die VO

stiımmt sınd. Die Bischöfe LREeIEN dage- rechtsgerichteten Kreısen inıtılerte analysıerte Wıirklichkeit besteht nach
Verleumdungskampagne Kardiınal Auffassung des Bischofs tür die MasseSCH seıt Jahren für ıne Landverteilung

den besıtzlosen Bauern und de- Pauyulo Evarısto Arns VO S50 Paulo und des brasılianıschen Landproletarıats In
LG  } genossenschaftlichen Organısatıo- andere Bischöfe muıttels gefälschter eıner Gesellschaftsstruktur, dıe dem

kirchlicher Publikationen blieb ohneL1IC  — e1n, auch mıt dem Zıel, dıe Wıllen (Jottes zutiefst widerspricht:
katastrophale Landflucht einzudäm- wırksame polizeiliche Nachftorschun- „Wır können nıcht friedlich In solchen

Strukturen und mI1t den Ideologıen,INCN Der Wiırtschaftspolitik der Re- SCHh Ende September wartf der Diıvı-
glerung ebenso diametral ENISCHECNSC- siıonsgeneral OACYT Coelho ereira In aut denen S1e gründen, leben und uns

einer ede VOT Militärgeistlichen wel- weıter als Christen betrachten Es1St die Auffassung der Bischöte,
Brasılıen mUsse mehr tfür den eıgenen ten Teılen des brasılianıschen Klerus Menschen, dıe dieses Elend
Bedarf, Z Befriedigung der VOT, s$1e schürten den Klassenkampf schufen, andere Menschen werden
Grundbedürfnisse, un: wenıger Luxus- un wollten das Regıme stürzen, abschatten Heute 1St eın Bauer, der

durch einen „utopıschen Sozıalıs- sıch selıner Sıtuation bewußt gewordenuter für die Reichen 1mM Land un den
mMus  a ISt, nıcht wirklıch gläubig, WECNnNnExport produzieren.
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sıch nıcht polıtisch betätigt. Sein Zukunft härtere Auéeinandersetzun- schen Priestern ın der VO Vatikan
Glaube 1St LOL, weıl der Glaube ohne Cn zwıischen Kırche un: Regjierung nıcht für anstößig befundenen katho-
Werke LOL 1St erwarten Dabe] wiırd die brasılianı- lıschen charısmatischen Bewegung miıt
Der langjährige Vorsitzende der Bı- sche Kırche innerkirchlich un: VO  - TIrancezuständen experiımentierte
schofskonferenz un ehemalıge Präsı- staatlıcher Seılte spuren bekommen, (vgl Tıme, 82) Zurück In
dent des Lateinamerıikanıschen Bı- WI1e€e schwıerig und riskant die Umset- Afrıka begann mıt öffentlichen SI1It-
schoftsrats CELAM, Kardinal Aloisıo ZUN® der Puebla-Beschlüsse 1St Schon ZUNSCNH ZUr Heılung Kranker, un
Lorscheider, umschrieb in einem Vor- heute wırd VO manchen Kirchentüh- bald häuften sıch die Meldungen über
trag VOT dem Deutschen Katecheten- ern in Rom als Obstruktion un „De- wunderbare Genesungen.
Vereın in Augsburg 980 die Posıtion mokratısıerung der Kırche denun- Gläubige gerlieten während des G0t-der Kırche un: des brasılıanıschen zıert, W as viele ın der lateinamerikanı- tesdienstes 1ın Ekstase eın Phäno-Christen ın ähnlicher Weıse („Dıie —_ schen Kırche U  — als ıne notwendiıge
zıale Dımension der Katechese” ın Ad- INCNH, das allerdings 1n Atrıka nıchtAkzentverschiebung ZUr tieteren Gie- selten beobachtet werden ann Heı1-venlat: Zeugnisse/Berichte/Kommen- meınschaftt der Gläubigen verstehen,

das Leben VO  —_ Priestern un Bischö- lung Suchende aus anderen afrıkanı-
tare Nr 6 Solche Außerungen, die schen Ländern Stromten nach Lusaka,VO entsprechenden pastoralen Aktıvı- fen mıiıt dem Volk, VO  —_ dessen Glauben
aten begleitet werden, lassen tür die S$1e lernen wollen. un Miılıngo heilte auch während se1l-

NnNer Reısen ın den USA un ıIn Europa.
Wenn einer Konfterenz der afrı-
kanıschen Bischöfte teılnahm, ersanmnı-Trıka der Fall Mılıngo melten sıch Kranke VOT dem Tagungs-
OT Miılıngos Kritiker bezeichnen ıhAls Emmanyuyel Milingo 969 mıiıt 39 1C Ordinarıus anvertraut WCI- als „Medıizınmann“ un beschuldigenJahren ZU Erzbischof von Lusaka CI- den  ba (Zıt. nach The Tablet, 1982 ıhn, den Glauben magiısche Prakti-

nn wurde, schien allen Erwar- KOls deutsche Übersetzung ıIn Miıs- ken wıederzubeleben, die Arzte
tungen entsprechen, die der Vatı- S10 Korrespondenz 5/1982, >
kan eınen Jungen afrıkanıschen unterstützen Vorgewortfen wırd

iıhm auch, dafß seıne administrativenBischof stellen konnte: WAar NECI- arısma und Inkulturationgisch, hatte ıne ausgezeichnete Aus- Pflichten vernachlässige.
Die Sambische Bischofskonferenz for-bıldung un: WAar beı der Dieser Brief folgte auf iıne apostolı-

Bevölkerung ekannt und beliebt. Be- sche Vıisıtation durch Kardınal Many- derte Miılıngo bereıts 1978 auf, diese

reıts damals hatte sıch einen Namen zay»eımal zuÖöchentlich stattfindenden Öf-r1Ce UÜtunga VO  —; Naırobi und Biıschof fentlichen Heilungssitzungen unlter-gemacht durch seıne Art, den Rund- Nicodemus Kırıma VO  — Mombasa, VO  a lassen; Miılıngo verlegte sS1e darauthinfunk als Medium der Seelsorge eINZU- denen ila  —_ eigentlich erwartet hatte, In seıne Residenz. Nachdem der Vatı-
SeLzen, un kirchliche Soz1ialarbeıt da{fß s$1e Miılıngo nıcht belasten wUur-

den Armen VO Lusaka. den Obwohl der Inhalt des Berichtes kan ihm VOT zweı Jahren weıtere (Ge1lst-
heilungen ganz untersagt hatte, stellteDafiß 1m Aprıl 1719872 nach Rom gerufen nıcht veröfftentlicht wurde un: auch

wurde und seıther dort ın einem Pas- die zugrundelıegenden Krıterien tür sS$1e e1n,; wurde aber VO  } seınen An-

sıonısten-Kloster hängern sehr bedrängt, da{fß sıchunfreiwilliger die Beurteijlung nıcht teststellbar sınd,
ZWUNSCH sah, sıch versteckt hal-Klausur lebt, hat die Katholiken Sam- geht INan davon AaUs, dafß Miılıngos tenbıas 1n einıge Verwiırrung gestürz Einstellung ZU Heilen und ZUYT Ver-

(vgl La Cro1xX, 16 ö2) In eiınem kündıgung des Heilıigen Geistes den Dıie englısche Zeitschrift „The Tablet“
Brief des deutschstämmigen Apostolı- Hauptpunkt des Anstoßes bildet. Miı- wirft die rage auf, die Kran-
schen Pronuntius VO  ; Sambıa, eorg lıngo leugnet den Tatbestand der He1- ken nıcht 1Ns Krankenhaus gingen,
Zur, hatte geheißen, 1114  = verlange lung durch geistige Kräfte un: den sondern Miılıngo und welcher Art
VO  —_ Miılıngo, „eıne ZEWISSE eıt theo- vollzogenen Exorzismus nıcht, VeI- dıe VO ıhm geheıilten Krankheiten
logischen Studıien und stiller Refle- wahrt sıch aber den Vorwurf F WAar se1 dıe medizinısche Versor-
X10N nachzugehen SOWIe mediızını- der Hexereı. Heidnische Hiılfsmittel, SUuNgs 1n Sambiıa recht ZuUuL, „aber
schen Kat VO  — seıten der Arzte WI1eEe S$1€e ZUuU Handwerkszeug atrıkanı- überarbeıtete Ärzte haben ebenso W1€e
suchen“ und, „WENnN nach Ablauf die.— überarbeitete Priester keine eıt UZzU-scher Zauberer gehörten, habe
SCr eıt die Arzte Sıe tür gesund erklä- verabscheut. „Was iıch habe, das hören, W as Sanz wesentlich 1St
TecNMN un WEeEeNnNn der Heılıge Stuhl VO  — habe ich durch die Kraft des Gebetes uch 1St eın Gro(ßfiteil der Krankheiten
Ihrer Exzellenz all die notwendigen cc nıcht erklären; dies rührt VO  > e1l-
(GGarantıen erhält, dıe Ihnen ermÖög- Da{fß Techniken WI1e Geist-Heılung 191 schweren Leiden her, das weıtge-
lıchen könnten, dıe Erzdiözese 1n P und Zungenreden nıcht NUr VO An- hend Frauen efällt, dıe meılsten
sıtıver und truchtbarer Orm hängern der Naturreliıgionen praktı- den Entbehrungen der Armut
tführen, wırd Ihnen gyestattet WeTl- zıiert werden können, hatte Miılıngo leıden haben un: keine Erleichterung
den, das Amt wıeder auftzunehmen. erstmals VOT NEUN Jahren ın KRom finden“ "The Tablet, a a © /87)
Ansonsten müfste dıe Erzdiözese el- fahren, als gemeınsam mıiıt ıtahen1- Miılıngo selbst bestätigt, dafß viele al-


